
Nr. 4» Mittwoch, 28. Februar 1917. 136. Jahrgang

MllllchelMZeitmg
D», r i i«un«ra t io» ,»p» e i « : M i t P o s l l i s r s r n d i l » ! ! : na'^iählin W l i , I,aIl>Mr>n <5 X. I ,» i lonlur: sscumnyria ^
»2 K »»ldjäli!i,i <1 X .^ür di>- Zuslcllüi,,, iuo Hails <,m!zjä>,iig 2 ü . — 2«se»»ton»g»bü l»r : M r Ilrnic I„!>ra<c !

>i>l ^» vicr jsill ',! ,^i l>, „rOhsn' pcr Zeüc 18 !>; bei öftess» Mrdt l l ,o»,»glN per Zeil? « b, 1

Nic »i.'nil'achri Zeilui,«" cr'chrin« »ässlich mit Abnahme drr <?o„!,- »nd <frifrlol,l T i r K d m i n i f t r n « « « !>>l<>s!
sich Mi l l l^ i i ' f t laßr N l . 1«: dir P«dn l» t i on Willo^iöNlaßr N l , 16. Sprichstilüdrü dc, Rcl>al!iui, uun » bi^ 10 Nl>7

vosm,«a«,i<. Uulranlisi ir f l iese wslb!>» „ich! llünrnonims», Wamlsüiptr »ich« züriicl^Nell».

Melephon-Pv >ev M-dakNon 32.

Amtlichem Geil.
Den 2b. Nebrnar I l)I7 wurde in der Hof. lind Staats-

drucleni dne XXXI , Stuck dcS Reichsgeschblattes in deutscher
Ausgabe aussŝ es>en und vcisendit.

Dell 86, st'tnuc," INI7 wnltie in dcr Hos° und Staats
drulkrcei dae (^I.IX,, <X>II. und l ^ I I I . Stück der rnmäniich.n
«lueaabe drs Meich?sicsli)b!a«<S dls Iahrnan^es 1'»16 sowie
dai> ! l . , I I I . und X I ! . Stück der rumänischen ?>us«nbe des
Reichsa.lichblatles dts Inhrganges INI? ausgegeben und
versendet.

Nichtamtlicher Geil.
Unsere Unternehmungen im Görzischen.

Die Agenzia Stefani hat über die letzten öfterrei-
chischungar.ischen Unternehnuingen im Görzer Naume
phantastische Mcldimgen uon Erfolgen dcr ilalieiüschen
iNafsm gebracht, zu dem offenkundigen Zwecke, die ita-
lienische zliiegsbegeisterung zu erhöhen.

Nach den Meldungen der österreichisch ungarischen
Heeresleitung kann aber festgestellt »uerdcn, daß die in
dcr Zeit von Mi t te Jänner bis Mit te Februar durch-
geführten eigenen Unternehnuingen im s,enannlen Naum
vollkommen planmäßig verliefen. Die Unternehmungen
hatten ihren beabsichtigten Zweck dank gründlichster, bis
w die Einzelheiten n-ichenden Vorbereitungen, in allen
Fälkn. volllonuncn erbracht. Von allen Unternehmungen
üehrten dic Stoßtrupps und Patrouil len, wie es in der
Absicht der Untcrkommandcn lag, wieder in die «igenc
HauprflcNuna zurück und brachten, mehrlnals eine recht
ansehnliche Anzahl von Gcsangenen und reiche Beute
ein.

So drang am 22. Jänner ein eigenes Iagdlomniando
unt beispielloser Schneid in die stark ausgebaute Stel-
lung nächst der Doiba ein und hk.lt diese gegen wieder-
holte slurkc feindliche Angriffe auch am 23, besetzt. Nach
Beendigung der Änfräüinungsarbeiwn kehrten die Iagd-
lonminndos ohne nennenswerte eigene Verluste planmä-
ßig zurück und brachten 3 Offiziere, 134 Mann an Ge-
fangenen und drei Maschinengewehre, fclbst Kncgsmare-
r ia l als Vcutc ein.

Auch beim Staatsbahnhofe von Görz glückte am
W. Februar c>in Vorstoß einer Neinen Abteilung, die nach

Zeiftörung lästiger feindlicher Flanrieningsanlagen mit
/>0<) befangenen als Erlös dicstr Unternehmung in die
cigene Hauptstellung zulückkchctc.

D k Vorstöße eigener Patrouillen und Iagdtomman-
dos. in die feindlichen Stellungen nächst Kostunjevica,
Solkan und St . Peter waren gleichfalls sehr erfolgreich.

Die Vkiluste des Feindes waren bei allen Unter-
nchmnnssen außerordentlich groß; er verlor an unver-
mundeten Gefangenen M i n l) Offiziere, 1482 Mann.
Die gemachte Ncutc ist bedeutend. Außer els Maschinen-
gcwehrcn und zwei Mincnw'.'rfern wurde eine Unnlenge
durchwegs brauchbares Kriegsgerät an die Sammclstellen
abgesiihrt. i

Lcn gründlichen Vorbereitungen ist es voi allem zu-
zuschreiben, daß die eigenen Verluste bei allen Unter-
nehmungen weit unter dein ersahrungsWnäßcn Maße
liegen. Es verdient erwähnt zu werden, daß unter an-
deren: eine eigene Abteilung bei cincr Unternehmung',
die uns gegen 300 Gefangene einbrachte, nur einen
Leichtverwundeten hatte.

Die Stimmung in Italien.

Aach einem dcr „Po l . Korr." zugehenden Berichte
verrät das Gebaren der Kriegsheher in I ta l ien wach-
sende Unruhe übr? die fortschreitende Erstartllng der
Abneigung gegcn dcn Krieg, die sich im italienischen Volk
feit einiger Zei t bemerkbar macht. Die Anhänger dieser
Strömung beobachten i»i allgeimincn in ihrem Auftreten
große Mäßigung- aber es sind f.ciaoe die ztri':gsfr?unde,
tm> oie Aujiucrlsnmlcil unablässig auf das weitere Durch-
dringen ocs Frieoensaedanlcn6 iu I ta l ien leutcn nnv
dadurch eine Erhöhung dcr dieser Elscheimmg bcizolegen-
den Vcdciltung bcwirlen. M i t den verschiedensten Mi t -
teln suchen die KricMreunde die ihrer Poli t ik drohende
Gefahr zu bekämpfen; durch Vclelmng der Kriegöstilw
mung mit Hilsc der Plcssc und andelcr öffenilicher 5tund-
gebungc», durch Anrufung dcr Negicnmg zur Mi tw i r -
lung, duich Hera>lzieyung einer aus den verbündeten
Ländcrn Herbeigehollen Propaganda. Gleich der radika-
len Parteileitung in Nom und der deniokratischtonstiw-
tioncllcn Partei haben nun auch die „Fasci interven-
tionisti" !n Noin, Mailand und Florenz den Veschluß
gefaßt, ihre Tätigkeit zli verstärlen. Daß es oas von den
Mittelmächten im Dezember gemachte, von den Regie-

rungen des Vierverbandes znrückgcwicsene Friedensan
gcbol ist, das die Friedeusneig'!»,-, in, italienifchcn Volk
zu weither Entwicklung gebracht hat, wird allgemein,
und zwar auch !n den Kreisen drr .^riegshehcr zuge-
geben.

Von dcr italicnisch^u Grenze <uird der „Po l . zcorr."
! geschricbcn: Der „Avant i " brachte die Aufsehen crrc-
' gendc Mittei lung, Calandra Haie in cintm N'rnsc von
' Freunden erllärt, daß er den ttiief, nicht herbeigeführt

hnbcn würde, w«nn er sich nicht, gleich allen anderen,
über seine Dauer und die Schwere der zu bringcnoen
Opfer getäuscht hätte. Man hatte angenommen, daß der

> ehemalige Ministerpräsident sich beeilen werde, diese M W
tcilung zu bestrcitcn. Das ist abcr nicht gefchehen. Die
Presse det Kriegsftarleicn hat allerdings die Nehnlv
tnng des „Avant i " mit entrüsteten Worten zurückgewi^

,' sen. Das konnte aber leinen Ersatz für eine von S-alan-
! dra selbst herrührende Widerlegung bieten. Es war auch

keines der kliegsfreundlickM Nlätter in der ^age, sich
auf ihn in irgend einer Form zu berufen. Aus dieser Zu-
rückhaltung Salandras in einn Angelegenheit, die ihm
gewiß nicht gleichgültif, sein kann. wird dei Schluß ge-
zogen, daß er sich mindestens dem Sinne nach ül>n den

l Eintr i t t I ta l iens i n den Krieg in der Nc'ise geäußert
. haben müsse, die ihm dcr „Avant i " zugeschrieben hat.

Politische Uebersicht.
^ a i b a c h , 27. Februar.

Aus Wien, 2li. Februar, wird gemeldet: Unter dem
Vorsitze Seiner Majestät des Kaisers fand nachmittags
eine Nerntung über die Fragcn der ztohlenuetsorgung
und Trani<por<annclcfie»heiten statt. An der Beratung

! nahnlcn tei l : dcr Ministclpräsiden', dcr Kriejlsiuinislcr,
' der Eiscnbahnminister, der Minister für öffentliche Ar-
^ beiten, ein Vertreter dcö Arlnccob<'rtomnttmdos, ..'in Vcr
^ treter der Zcnlraltransportlcitüng und dn Chef des Fcld
' eiscnbahnwcsens.

! Aus dem Kriegsprcsscquartier wird gemeldet: Ve-
! richt des italienischen ft'cneralstabes vom 2li. Februar:
^ Während des gefriigcn Tages sscwöhnliche ^lrlilleri?

tätigkcit, starker im Valsngana, 'in Absäinitt von Plava
und östlich von Görz. Feindliche Einbruchsvcriuchc: gcge^
unsere Stellungen auf den Nordabhangen des Col Äricon

, im Travignolo-Tale, bei Magius und alls dein Tlc>me
!

Zwei Frauen.
Rulnan von B. v. d. i ! a n clen.

( ^ - Fortsetzung.) (Nachdruck vcrbolcii.)

.D ie Fianen haben ihn verwöhnt."
„Das ist begreiflich bei einem Künstler," lautete die

kurze Entgegnung.
«Ich glaube, er wird nie wirtliche Treue halten

können."
Now! schwieg und knabberte weiter an ihrem Gms-

halm,
. N u n " , meinte' Frau von Enders lächelnd, „du sagst

bnir nichts, hast du dir noch gar keln Urteil über ihn ge-
bildet?"

.Ne in . "
Da wußte Frau von Endcrs, oaß alle ih.e Warnun-

gen zn spät kamen. Sie spttchen von anderen Dingen,
Norc lacht sogar ein paarmal; aber es wi l l Frau von^
Gnbers scheinen, als klinge! das Lachen nicht so heiter
mehr »ie sonst. Nore besaß, was die meisten Frauen und!
Mädchen nicht allzu oft besitzen, eine große Sclbstbchcrr-
schlmss und Verschlossenheit; so lebhast nnd unbefangen,
heiter sie sich gab, wcim sie sich unter Menschen bewegte,
die ihr sympathisch waren lind von denen sie die Nber-z
zeussung hatte, sis meinten es gut mit ihr, so zurückhat-,
tend, selbst alnociisend konnte sie sein, sobald dies Ver-!

trauen erschüttert wurde. Unter irgend einem Vor i a n ! /
wußte sie sich bald darauf von Frau von EndeH zu
trennen und schlug einen Wcg cmcr durch dcn sich unmit-
telbar hinter Fürftenhöh erstreckenden Wald ein. .

Es ist Spätnachmittag und nicht allzuviel Menschen ^
kreuzen den Wcg. Norc klettert auf cinrs dcr breiten, be-
moostln Felsstücke, die hier wie ringsum m Schierte,
überall über dcn Erdboden verstreut, emporragen, schlingt
die Hände um die ttnic, lehnt sich mi l dem Rücken gegcn
dcn Stamm einer alten illefer und starrt hinauf in die,
dnntlcn Wipfel, die sich über ihr hin lind her wiegen. S ie
halte Frau von Enders gegenüber die Unwahrheit ge-'
sagt; sie hatte sich cm Urteil über Olden zu bilden ver-'
sucht; sie hatte sich dasselbe gesagt, wie dic erfahrene.
Frau, lind trotzdem kämpfte sie von Tag zu Tag erfolg-
loser gegen das Gefühl, das von ihrem Heizen Besitz
genommen. Was sollte sie tun? Wie sich g<yen den Zau->
der schützen, den dcr weltgewandte, vornehme Mann auf
sie ausübte? Er hatto zahllose Neine Aufmerksamkeiten für
sie, von denen andere nichts nicrktcn und die einer fein-
fühligen Frau so wohl tun, und jener ersten stummen
Frage waren so viele eben solche gefolgt; .-s war un-
möglich, sciu«n Blicken auszuweichen, diesen faszinie'
rcndcn Blicken, die sie nicht mehr freigaben, die sie be-
gleiteten im Wachen wie im Traum; warum suchte Oldm
sie? Warum verkehrte er anders mit ihr als mit den
anderen Damen der Gesellschaft? Sollte er wirklich nur
einen etwas ernsteren F l i r t suchen? E in Spie l , gut ge-

nug, ihm ein paar flüclüigc Tage zu verkürzen? Nore
schüttelte den Kopf. Fast jede Frau, die licbt, glaubt auch
daß sir, diejenige ist, die den Mann, der ihr seinc Nei
gung zeigt, zu fesseln vermag. Dieses Empfinden l M e
auch Nore beherrscht, bis heute die Worte d<c Tcm!c den
Schleier zerrissen, der ihr die Wirklichkeit verhüllte.

„Männer, <vic Reinhard Olden, tun am besten un-
verheiratet zu bleiben und ich glaube, er wird nie wir t -
lich Treue halten können."

Treue! I n diesem Wort liegt für Nore der I n -
begriff alles irdischen Glückes, das Mann und Weib im
gegenseitigen Besitz finden können, und sie meint, es sei
eine harte Anklage geym Olden, ihn dieser Treue nicht
für fähig zu halten. Taf; er sich bisher nicht gebunden,
scheint ihr der sicherste Beweis, daß er übeihaupt noch
nie nxlhrhast geliebt hat, fo geliebt, wie sie die Liebe
versteht und nnpfinoet I h re Züge nehmen einen cmften,
starren schmerzlichen Ausdruck an, eine plötzliche Angst
vor ihrem eigenen .herzen lind vor der Zukunft, die H
sen Tagen folgen wird, wenn — sie kann d's nicht
weiter denken, sie wi l l nicht, sie weiß nur, daß diele
Tage mit ninem großen, unendlichen Glück oder mit einer
lebenslangen, traurigen Ödc für sie abschl iß" lonnen
Vor dem Glück M e ß t sie geendet die ^ssen, vor l«r
Qde und Leere fürchtet w sich wie vor ^ " ^ En 'ehtt-
chem, das sie nie nrehr losl.sscn und .hr Da.em zer-

stören wi l l . — ^ , , ,
(Fortsetzung folgt.)

»
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(Monte Nero) wurden be, emftfindlichcil Verluslen des
Angreifers rafch unterdrückt. I n der Gegend südöstlich
von Gorz griffen feindliche AbUilunyen nach heft ier
Feuervorbcreitnng eine unserer vorgeschobenen Ctcllnng
südlich von Vrlojba an; sie wurdcn zurückgeschlagen nnd
zersnclit und ließen einige Gefangcc in unseren Händen.
Starke Flicg^n.^ti^keit. Unsere Batterien traf 'n cin
feindliches Flligzeng, da? in der Nähe von Tuino senk-
rccln abstürzte. Vergangene Nacht bombardierten zwei
unserer Luftschiffe die Bahnstation Nisemberg im Vra-
nica-Tal und das Flligfcld von Prosef, nördlich , on
Trieft. 2 ' ^ Tonnen Explosivstoffe wurden mit sehr gutem
Ergebnis auf die Ziele geworfn. Die Luftsch'fse sind
troh starten feindlichen Art i i l^r icfcucs und trotz heftigen
Ctörens der Windc wohlbehalten in unsere Linien zu-
rückgekehrt.

Die „Voss. Z tg . " gibt ein.'n Vcricht de^ „Temu^"
über eine Unterndnng des StantZselretäro Zilnmcr nann
und des Unterstaatssetretärs Frcil>crrn von d^m Äuschc
mit dem Vcrlin.!, Korrespondenten des Madrider Vtat-
tes „ A V C " und des Vlatte-o „Vanguadia" wieder. Da-
nach saglc Staatssekretär Zimnn'rmcmn: Wir halten
gehofft, Spanien werde uns besser verstehen als irgend
ein anderem Land, und wir warcn von der ^'lntwortnolc
Spaniens etwas enttäuscht. Der Staatssekretär rühmte
die aufrichtige Nnntra^lätöpoli t i l nnd dic, charitativc
Tätigfeit des Königs von Spanicu lind fuhr dann fort:
Wir haben den Entschluß gefaßt, die- Vernichtungsplänc
unserer Feinde dnrcb oas Mit te l des U-Vootkricges zum
Scheitern zu bringen, in der Gewißheit, daß man ihn
nicht als Herausforderung d-r Neutralen auslege,: werde.
Wi r bedauern den den Neutralen zugefügteil Schaden
aufrichtig und sind bereit, unser Möglichstes zu w n , um
ihn zu verringern. Deutschland wi ld Spanien die nötige
Kohle in zu bezeichnenden deutschen und dänischen .Hä-
fen unbegrenzt znr Verfügung stellen, denn Deutschland
wünscht, einen großen Te i l der spanischen Frncht^rnte
zu kaufn und hat sofort bar zu begleichend ̂  Vcstellun-
gi!n gemacht. Deutschland ist anch bereit, Spanien einige
seiner in spanischen Häfen, internierten Schiffs zu ver-
kaufen. Zwischen Spaniel, und England wiro wöchcnt'
licher Pnssngierdicnst eingerichtet auf Grundlage einer
v^reinkart'dn Schiffsrour. Kriegslonterbande ist vom
Transport ausgeschlossen. Auf die Frage, »h keinerlei
Unteischied b ^ der Versenkung neutraler Schiffe gemacht
würde, antwortete Staatssekretär Zimmermann: Keiner.
Unser Entschluß ist unerschütterlich, denn n»r dadurch
kann der Krieg in diesem Sommer beendet warden, und
das ist nnscr aller Wnnsch.

Aus London, 26. d., w i rd gemeldet: Der «!rsle Lord
der Admiral i tät, S i r Edward Carson, teilte im Unter-
Hause mit, daß feindliche Zerstörer heute früh Bruad
stairö nnd Margate beschossen haben. E i m Frau und cin
Kind seien getötet, zwei Frauen verwundet worden, zwei
Häuser sind zcrstöi-t.

Amtlich w n d aus London gemeldet: T n Passagicr-
dcunftfer „Laconia" der Euuard-Linie (18.099 Tonnen),
der von Ncwyorf kam, wurde ohnez Warnung torpediert.
E in Schiff mit 270 Überlebenden dre „Laconia", dar-
unter eine Anzahl Passagiere., wi rd um Mitlernacht im
Hasen erwartet.

Der norwegische Köniss nnpfing lM te die Eonder-
nlissioil znr Notisizienlng der Thwnbeswigung des Kat-
sers und Königs Kar l .

Der bulgarische (Hencralstnb berichtet unterm 26. d.:
Mazedonische Mront: Schwache Artillerietätiykleitz auf
der ganzen Front. Spärliches Gewclhr- und Maschinen-
gewehrfeucr zwisä>en vorgeschobenen Abteilungen in der
Gegend von Monastir und in der Moglena-Gogend. Leb !
haft« Lufttätigkeit im Vardar-Tale und an dcr Küste des
Golfes von Orfano. E in französisches Flugzeug wurde
südwh Ghcogheli nach Luftkampf abgeschosstn. — 7'umä-
nische Front : Bei Mam.idia Plänkeleien zwischen Po-
sten, Ostlich von Tulcea versuchw eine mssische Infantc-
ricabteilung unter Führung zweier Offiziere auf dem
vereisten Flusse sich unseren Posten zu nähern; sie wurde
durch Feuer vertrieben, cin Offizier wurdc gefangen ge-
nommen.

Das türtische Hauptquartier teilt untmn 20. d. M .
mi t : T ig r i s Front: Nnserc Operat ions nordlich vom
T ig r i s vollziehen sich planmäßig. — Auf den übrisM
Fronten nichts von Belang.

Lokal- und Provmzial-Nachrichten.
Sektion „ K r a m " des Deutschen und Österreichischen

Alpcnvereincs.
(Fortsetzung.)

Leider beklagt die Sektion in diesem Jahre den Ver-
lust von langjährigen bewährten Mitgliedern, die durch
Tod ihren Reihen entrissen wurden. Es sind dies die
Herren: Franz Toberlet d. Ä., Adolf Eberl, Alfred Ru«
desch. Emmerich C. Mayer d. Ä.. Em i l Randha-rtinger, der

langjährige Rechnungsprüfer, lind endlich der einstige Ob-
mann Obcrmedizinalrat Dr . Emi l Bock, dem Ehrenmitglied
Dr. Roschnik folgenden Nachruf in den „Mittei lungen" ac«
widmet hat:

„Einen schwereil Verlust l>n die Setlion >lrm» türz-
lich dlirch dcn Tod des Sanitäts- nnd Obcrmedizillalrates
Dr. Emil Bock in Laibach erlitten. Dr . Bock hatte am
17. Dezember ll)1<! eben bei einer Gcdächtnisirauerfcicr
der Phill>ar!nonischen Gcsellschaft in Lailiach cine Gedenk-
rede ge i l t en , <ilc' er, vom .H '̂rzschlag getroffen, tot nieder-
sant. Seine ärztliche Knnst, in der er sich dnrch fachluisscn-
sclMftlichc Arbe i tn cincn ganz l>ervorragenden Platz cr-
worben ha>tte, luar in uneigcnnützigstcr Weise den leiden-
den Mitmenschen Mueiht. Wie vk'lc Tinten ihm die Er-
haltung dcö Angenlichtcö, wic vielen ist sein unausgesetztes
Wohltun zustatten gekommen! Primarins Dr. Bock leitete
und betreute wie ein guter Vater durch mchr als 20 Jahre
dic Äugcnablcilung des lraiuischen t ränten Hauses l>attc
stctd ein offcncö Herz für hilfobcdüi.ftigc kranke nnd wid-
mete sich seil kricgöanöbrnch in anfoofernoer Weisc der
Heilung angenlrantcr Toldnten. Für die deutsche (>!>escll-
schaft in .^train war Dr . Vock cin Muster von Oesinnungs-,
treue »nd Arbeitslust, stets bereit zu helfen und beizu- >
spr i iMn, wo cr nützen tonnte. So l>i< Dr.Vock im Jahres
l^!)l die Leitung der Sektion 5rra'in, deren Änsschns; er .
schon im Jahre 1890 angehörte, uuter nicht sehr günst'igcn
Verhältnissen ülicrnommen und durch Umsicht, rastlose
Arbeit nnd Tatkraft bald den Anfschwnng hcrlieigeführt,
ocin die Settion >lrain seither ihre migeschenc Stellllng
im (^esamtvcroin zn danten l)at.'Er war es, der mit einer
wcilauÄgreifenden Wegbantätigfeil. mit dem Bane der,
Vlahltogelhüttc in dcn .^arawanten, durch Vertündung der
landschaftlichen Schöllhcitcn der lrainischcn Alpcn> durch
Förderung des Führerwesenö, durch Pflege ^zahlreicher alfti^!
ncr Vorträge, u. dcrgl. das Verständnis für unseren Alpen-!
verein in Laibach fest begründet nnd dic Hebung des
alpinen Fremdenverkehres in Obcrtrain maßgebend ve^
vinfluht h<it. Anch nach feinem Ausscheiden aus der Lei- ^
tung der Sektion Ende 1894 blieb Tr.Bock ihr treuer,^
stets hilfsbereiter Freund und Berater und unser Alpcn-
verein hat in ihm eines seiner anhänglichsten und ver- >
dienstuollstcn Mitglieder verloren. Wir engeren Scttionö-
genossen aber betrauern znglcich den Verlust eines Füh-
rers, der uns in der Liebe zn den heimatlichen Bergen vor-
angeschritten ist. ocr uns den Weg zu ihrer Schönheit ge-
wiesen und der (Goethes Lcitsprnch: .Edel sei der Mensch,
hilfreich nnd gut/ wirklich erfüllt hat."

Anf dem Felde der Ehre - «> war in der Schlacht
bei Dobcroo am ?. August 1L1U - fiel d«S Mitglied der
Sektion, Turnlehrer Franz I i rn f te in .

Die Sektion wird allen diesen treuen Mitgliedern ein
dankbares Gedenken bewahren.

Das Ehrenzeichen für 25jährige Mitgliedschaft, das
silberne Edellveiß, wurde folgenden Herren verliehen:
Dr.Kami l lo BaumgaLtner (Graz), Eduard Dolenz (Krain.-
burg), Dr . .Hans Ianesch (Rann), >tarl Graf .<llünigl,
.Hans krisper, Oskar N. v. Kaltenegger, Gustav N. v. Pon-
gratz (Agram), Alfons Baron Wurzbach.

An der öffentlichen .^ricgsfürsorge nahm die Settion
auch in diesem Jahre wieder regen Anteil. So überwies
sie einen Netrag au das 5lriegsfür,sorgeamt in Vozcn als
Oftergabe für die Truppen der Tiroler Front und übergab
Spenden dein „Hilfskomitee für Flüchtlinge aus dem
Süden" und dem „Deutschen Kriegtzwaisenschatz in K ram" .
Die Postspartassczinsen wa-ren nach wie vor dem Kriegs«
fürsorgeamt in Wien gewidmet. Eine znsammenklappuare
Tragbahre wurde dem Kaiser Franz Joseph-Asyl geschont»
weise überlassen.

Von der Abhaltung einer Hauptversammlung des Ge-
samtvcreines wurde a-uch im vergangenen Jahre abgesehen.
Der Hauptausschuh des Vereines fand sich am 7. Septem«
ber v. I . in Wien zu einer Sitzung zusammen, welche die
zur Fortführung der Vercinsgeschüfte erforderlichen Be-
schlüsse fahte und an welcher auch der Seltionsobmann
.Herr L u d w i g als Hauptausschuhmitglied teilnahm. Die
Amtsdauer der sahungögemätz ausscheidenden Hauptaus'
schußmitglicder wurde bis zur nächsten Hauptversammlung
verlängert und die Geschäftsführung bis auf lveitercs in
Wien belassen. Den im Felde stehenden Mitgliedern wer-
den rückständige Beiträge bis auf weiteres gestundet. Der
Herstellung der Zeitschrift 1910 standen mannigfache in
dcn Kriegsverhältnissen begründete Schwierigkeiten cnt°
gegen, doch ist dieselbe nunmehr fertiggestellt und bereits
in Versand begriffen, Dah die Anregung des Obmannes
der Settion Krain, der Alpcnvercin solle Vorbereitungen
für die Herausgabe einer Karte des Triglau«Gebietes lref.
fen, die Zustimmung des Hauptausschusfcs gefunden hat,
möge von uns als erfreuliches Vorzeichen begrüht und
dahin gedeutet werden, daß sich vom breiten Strome der
Bergfahrer ein guter Tei l künftig auch unferem ncrtur«
prächtigen Krainerlande zuwenden wird.

Obwohl ebenfalls im engeren Kriegsgebiele gelegen,
so waren doch die Steiner Alpen bisher dem Turisten.

^ verkehr frei zugänglich. Nachdem es der Seltionsleitung
gelungen war, von der Staalsbahndirettion die Wieder-

cinführung des Steiner Abendzugcs (Sonntag-Turisten»-
zug) zu erwirken, wodurch dcn Bergfahrern aus Laibach
dcr Besuch der Steiner Alpen erst ermöglicht lvurdc,
tunnte anch der Plan einer ständigen Bewirtschaftung der
Zoishülte am Kanterfattcl zur Durchführung gelangen.
Es wurde Frau Marie Stroh aus Kanter, die sich schon
in früheren Jahren als Hausmutier wohlbcwährt hatte,
mit der Bewirtschaftung betraut und das allgemeine Lob
der Hüttenbcsucher bestätigte, das', die Wahl keine schlechte
luar. Die Eröffnung der Hütte fand an dcn Pfingstfcicr^
lagen, am 11. nnd 12.Juni V.J.bei einer Tcilnehmerzahl
von 40 Gästen statt. Als das Echntzhaus nach oreimonat-
licher Bewirtschaftung wieder geschlossen wurde, wies das
Bnch den 173. Besuch auf. Der gefälligen Vermittlung des
Olimaimstcllvertrcterö, Herrn Leopold B ü r g e r , ist es
zu danken, dcch die Wirtschaftcrin mit Lcbcnömitteln hin-
reichend und wohlfeil genug versehen war, fo daß d5r
Hüttentarif i n sehr mäßigen Grenzen geleiten sein konnte.

Da in dic Zoishütte, wie bekannt, in vcrgangcnen
Sommern mehrmals nelvaltsamer Einbrnch verübt worden
war, mußten die Einga-ngtztürcn des .Hanfes neu her-
gestellt und auch sonst noch einige Wiederherstellungen in
demselben vorgenommen lvcrden. Der Aufstieg auS dcr
Steiner Fcistritz, welcher durch Waldbruch unwegsam ge-
worden war und an manchen Stellen Schaden gelitten
l>atte, wurdc vom Fürst Windischgrätzschen Förster gut
freigemacht und ausgebessert. Kleine Herstellungen wurden
lveiters auch an dem Wcgc, aus dem Kunlcrlal vor-
genommen, doch wird dic hier notwendige gründliche Arbeit
wohl erst nach Friedensschluß geleistet werden tonnen, über
Ansuchen dcr Sektion hat nunmchr die Steiner Bürger-
torporation die Aufstellung unserer Wcgtafeln in ihrem
Korporationsbesitzc Feistritz gestattet, wofür ihr vom Aus
schussc der Dank ausgedrückt wurde.

Einzelne Ausschußmitglieder haben Begehungen der
südlichen Grintavcc- und Sluta-Wcgc durchgeführt und
sie noch ziemlich gut erhallen gefuuden.

! (Forlschung folgt.)
!

<ztlicnMuoHeichm»>q.» T'et ^andstn.rn!assiftamz'
<uz< beim InfuntleriereginKini A l . ll)2 D.r. Vladunir

i N r l ^ k o , vord-m Noten Krcuzarzt an dcr Südiiab»-
lal'lslation in Lml'ach, nmrdc mit ocr Allerhöchsten bc
lobenden Vlncrleimnna, bci gleichzeitiger Verleihung drr
Schwerter ausgezeichnet.

(ttrienÄnuiüzeichnung.) Kriegsfreiwilliger Waller
E g e v , Fähnrich i. d. Ref. dcs t. nnd f. Inf..NeglS. Nr. 97,

, Sohn des ^ndlaasabgeorductcii und Mcchtsanlualtes Herrn
l Dr . Ferdinand Eger in Lailmch, wurde im November b. I .
> luegcn tapferen Verhaltens vor dem Feinde «uhcrtourlich
I znm Fähnrich befördert. Fähnrich Egcr wnrdc jetzt auch
' mit der Silbernen Tapferkeitsmedaille zlveitcr Klaffe aus-
i gezeichnet.

— sDie Silberne Ehrcnmciiaill'.' uo», Violen Kreuzr
mit dcr Kricssödcloration) »vurd^ zwci Hilftpfiegcrinncn
des Rcserucspitalcs Nr.^> in Laibach, und zwar den Lct>
rcrinucn Serafinc H u b a d nnd Olga C v a h t e ver-
liehen.

(Liebcsssadcn für dk, Bcmanmmg dc» N Boote.»
I m Anschluß an dk in u'.iscrcr Montannnmmer verös
fentlichlc Einladung dci gcaMwärtiq dcn anstrengendsten
Kriegsdienst tuenden Vemannnng uliserei U Voolc durä»
Zilwendung von Ll'cb'c6n,l'ben (Büchern, Mujilinstrunlcn-
<cn, ttcsellschciflsspicR»!, Zigarren, Zisi^cl^.c»!,, Tabak
n. ds,l.) tiie enormen V^schnn'rden leichter überslchbar zu
machen, sei mitgctcilt, daß auch dic ^aibachcr Ortsgruppe
dcs Österreichischen Flotwnbereincs für die U'Nootbe-
ma.iimng bcstinlmtc Spenden gegen Answcis mit Dank
entgcgcnnimnit und ihrer Vchinnnnng unnütlelbar zu
ffihrl. Den U-Helden gclvidmcle Liebesgaben mögen im

! Kontor des Vizefträsidelilen der Orlsgrnppe, Herrn kais.
Rates M a t h i a n (W ien^ Straße, Möbelhaus Ma-
thian) abgegeben wcrd?n. Franko Erlagschein? für Gcld.
spenden zn Gunsten von U Voollcutcn sind unentgeltlich
bei Herrn lms. Rat M a t h i a n wie auch beim Orts-

>ruMtl lassie!r, Herrn Postoffizial L e v a » ! , auf dem
j Hailftlpostamic (Vorstandskanzlci) erhältlich.

^ — iVcrlännerunn dcr <5ntl,clmnnc„ i i i r lande und
forftwirtschaftlichc Zwecke.) Dic z" landwirtschaftlichen
Zwecken oder als ForstaufsichtKorgane bis ?.l. März 1917
enthobenen oder vom 1. März bis AI. März noch zu ent-
hebenden Mannschaftspcrsoucn können im Fallc der amt-
lich festgestellten dringenden Notwendigkeit abermals, und
zloar bis auf weiteres, enthoben werden. Diese Anord-
nung bezieht sich auf felvständige Landwirte, ihre sie in
der Leitung des Betriebes vertretenden Angehörigen, die
Bemntcn oder sonstigen Aufsichtsorgane. ferner die für die
Landwirtschaft unbedingt nötigen Schmiede. Wagner, Mü l -

! ler fowie auf die Angcstclltcn der im nachstellenden er-
wähnten Korporationen und Anstalten, insofern diefe Per-
fönen dem Mannschaftsstand angehören nnd aus dem Hin^
terland enthoben waren. Die glcichc Bestimm,lug gilt auch
für die von einer militärischen Zentralstelle über den
1. März hinaus zu ausschließlich landwirtschaftlichen
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Zwecken enthobenen Mannschaflsperfonen. Die Durchfüh-
rung dieser Weiterenthcbungen erfolgt seitens der politic
schen Bezirtsbehürden, beziehullgsloeise hinsichtlich der für
Moltereion, landwirtschaftliche Haupttorpocationcn, Ge-
nossenschaftsverbände und Approvisionierungsanstalten Ent-
hobenen durch das t. t. Acterbauminislerium. Die bezüg-
lichen Gesuche, beziehungsweise Anträge, sind bis längstens
10. Hiärz bei den total znständigell politischen. Bezirtsbe?
Hürden, beziehungsweise bis zum gleiche»! Endtermine hin»
sichtlich der für die vorgenannten Korporalionen und An.
stalten weiter zu Enthebenden beim Ackerbauministerium
korzubringen. Für alle, von den vorstehenden Bestimmun-
gen n i c h t Betroffenen, tömien Enthebungsanträge nur
in der bisherigen A-rt. und Weife woitergeleitet werden.
Hinsichtlich der Hjeiteienthebung der fortwirtschaftlichen
Pcrfuilell, fofern fie nicht in die vorstehenden Äestimmun'
gen als Forstaufsichtspersonal einbezogen sind, locrdeil iwch
spezielle mialoge Änoednuilgen ergehen.

^ (Spende.) Frau Helena S u Y e r - P c l r i ^ i < !
in Laibach Hai dem Noten Kreuz neuerlich den Beauar.
lienlngsbetrag von .'i«,(i5) K gespendet.

— (Für die (kürzer Flüchtl ing.) Gespendet haben:
der hochwürdigstc Hen Fürstbischof Dr. I e g l i 6 in
Laibach ^00 i t , Herr Landeshauptmann Dr. A u s t e r -
Ä i « und Frau Gemahlin 50 i t , die Inhaber der Firma
Hed ĉ>t <k Koritnik alis Gürz, derzeit in Laibach, 1000
Kronen. Diese Firma halte schon in, Allglist und Sep-
tember b. I . für die Görzer Flücht l ing Klcidun,asstücke
in, Werte von über 1000 K geschenkt. ^ Allen edlen
Spendern wird Hienut oon der Verinittlnngsstclle für
Götzcr FlüchAingc in ^awach on wärmste Dank aus-
gesprochen.

— (Kranzalilüslmg.) Um ^das Andeirten seines lang-
jährigen Freundes des Herrn Generalmajors Anton uon
Mosetig zu ehm«, hat Herr Linicnschisfstapitän Gustav
Nül,cr von E i m i , o t t i j ^S tc i n l>cr g d^,n Ma'via-
num den Betrag von 20 K gespendet.

— (Schafziihlnnss.) I m Sinne des ^ I a > ^ ö dcr
r. k. Landesrcgierilng für ^ r a i n hat eine Schafzählung
mit dem Stichtage vom 25. Februar stattzufinden. I n
Laibach wird dic Schafzählung morgen von einer beson-
deren Kommission im städtischen Vcratnngssaal ocZ Ma-
gistrates, und zwar von 8 bis 12 Uhr vormittags, vorge-
nommen werden. T ie SchasbchlM, bczw. Züchljer, wcr-
den aufgefordert, zur genannlen Z : i t ihre Äcstänue zur
Anzeige zu bringen. Bcmertt wird, daß die Schafbesitzcr
mis Untersl^ka sonne ans den Vororten Schwarzdorf,
I lov ica , 5)anptmanca und Karolincssigrund ihre Schaf-
bestände am Magistrate anzumelden haben. Die Außer-
achtlassung dieser Anzeigep, flicht wird im Sinne der be-
stehenden Vorschriften geahndet werden.

- - (Abssabc von Fisolen statt Kartoffeln.) Die släd^
tische Approvisionicrungssektion, hat beschlossen, den Par-
teien, die tcine Kartoffeln habcn, Fisole», uno zwar auf
Kartoffclkarten abzugeben. Eine Famil ie bi,5 zu vier
Persomn, erhält 2 Kilogramin Fisolen, bis zu acht Per-
sonen 4 Kilogramm und mchr als acht Personen K Kilo-

*gramm für 14 Tage. Bei der Abgabe werden auf der
KartosM'arte für je ein Kilogramm Fisolen 10 Ab-
schnitte abgetrennt werden. Die Fifolenabgalx erfolgt
täglich von 2 bis 0 Uhr imchnMags aus dcr Josefs
kirchc. E i» Kilogramm Fisolen lostet 70 Heller; das dazu,
nötige Kleingeld ist w r i t zu halten. Freitag den 2, März
lommen dk" Karjl>fjellartc>l für oen ersten Bezii l^an die
Reihe. ' le—.

— ^zlanilllhellzncht der Südbahnnescllschuft.) Äuf welch
fruchtbaren Vuden dic PropagmilxUätiglcit des ü. Ärmce-
tommnndos lQnartiermeister Abteilung), betreffend die
Einführnnu und Verbreitung der rationellen Kaninchen»
Milcht in Krain, gefallen ist, beweist am listen die erfreu-
liche Nachricht über dic Aufstellung einer groszcn moderncn
Ka,ninchenzuchta>l1ag<: der I. t priv. SäovahngesellsctMft.
Über Ini t iat ive des Herrn Ot'crinspeN>ic-5 Ingenieurs

-Franz G r ü n d e r , Vorstandes des Betru't'sinspelwrat^
Trieft, Südbahn, wurde von der lSeneraldircltioii der Süd»
lxU)n die Errichtung einer Kaninchcnzuchtanlage in Salloch
im Äiovember 1i11(i genehmigt nnd hiefür >i^ erforderlichcn
(Äeldmitlcl bewilligt. Die für dic Errichtung der Anlage
nötigen Vorkehrungen wurden '.»mn Naurcferenten Herrn
lais. Rat Ingenieur Robert S c h e i b e ! sogleich geiroffen.
nnd danl der latträfligen Fürsorge dec genannten Flint-
lionärc lalln mil dem Betriebe der >.lnlage bereits begon'
nen werden. Der mil der Ennichtuna. l.nd Leitung d"r
Anlage betraute Ingenieur Herr Johann M ü l l e r ging
mit grotzer Ambition, die Wichiigteit der ^rrbrcitnng dcr
Kaninchenzucht im kriege bor '-'ln.^n hallend, und mit un.
ermüdlichem Fleitz die Arbeit <in. An der l. nnd l. Nanin-
chenMchlanIagc in Nosental bei La'bach fand er ein l.loderu
cingerichlclcs Vorbild und die neue i/lnlage wird uon der
genannten Anstalt nnd von d^ ' . i unermüdlichen Leiter
Herrn Hauptnmnn»Auditor Dr. Steppn V os zt a in
jeder Weise nicht nur durch fachmännische Ratfchlägc, son-
dern anch durch Abgabe eines ^.uten, ^sunden ^ucht-
'nalerials unterstütz!. Die KaninchenZuchlanlagc der Süd-
bahil lourde als Wohlfahrtseinrichtung für tas Südbahn.

personale in der Absicht ins ^eb^n gerufen, eineifeits das
PersoiKill', vornehmlich die l'cioen Persulmllüchen in Lai-
bach und Salloch, mit billigem Fleisch zu versorgen, ander-
seits durch Abgabe von Zuchttieren an das Personale die
Kaninchenzucht in Krain, zu fördern. Die Anlage ist vor-
läufig mit 1̂<> Käfigen eingerichtet; es lönm'n jedoch jeder-
,;eil 150 Käfige eingestellt werden.

- (Vrm Finanzdicnstc.» Da^ Piäsidinni der lrai-
nischen Finanzdirettion hat den Finanzkonzipistcn Ioscif
M o s e l i z h zum Finanztommifsär in der neunten nnd
den FinanZtonzcfttsprattitanlcn Dr. Franz K r 5 a n zum
Finanztonzipisten in dci zehnten Rangstlafse fiir den
ynrorligen Dienstbereich ernannt.

- (Todesfall.) Ain t̂>. d. Hi. ist in Stein nach turzciit
Leiden Herr Matthias K o ^ i e l j an Lungenentzündung
gestorbeil. Ein Mitglied der brannten Maierfaulilie 5lo-
^elj, >oar der Verblichene ein renommierter Kirchcnmaler
nnd geluandter Landschafter. 184<i zu Vesce bei Vodice
geboren, hat Matlhiao ^»o/elj eine Reihe von Kirchen mit
seinen von vorzüglicher natürlicher Begabung zeugenden
Bildwerlen gcfchmücll. Einige Schöpfungen haben Auf-
nahme in die Bildcrgalcrle im Laibacher Landesmufeum
„Rudulfiuum" gefunden. Der Heimgegangene ivar Vater
dee bestbctannten Illustrators und Professors an der Lai-
bacher Staalsoberrealschulc, Herrn Antun .Uo^elj. Die Hei-
slchung erfolgt heute nachinillags um 4 Uhr in Stein.

(TodcosnU.) Am 25. d. M . P in Hraz, Kepler-
sttasjl 7l», der Pr iva ter Herr Eduard 5t r ist a n , gewe-
sener Reiscburcauinhabcr in Laibach, im 74. Lebens-
jahre gestorben. Die Leiche wlirde bis zur seinerzeit»gen
Überführung nach Laibnch gesteril auf dem Zentralfiled-
Hofe in Graz beigesetzt.

iVrnnd.) Am 22. Februar nachts mtstano nn-
>oeit der Eisenbahnstation Krcmau i,n hölzemen Wachter-
Hause Ar. 15) ein Brand. Das Wächterhaus brannte bin-
nen kurzer Zeit vollständig nieder. Zur Zoit des Fcuer-
ausvruchcs schlief darin ein Wächter, der nur miit tnaft-
per Not fein Leben retten tonnte. Das Feuer soll durch
Üocrhcizung eines riscrnen Osenz entstanden sein.

— (Ein tödlicher Unglüctsfali.) Am verflofstneu
Sanistag ixnmgliictlc tödlich die beim Aefitzer Johann
Vcrcc in Radnmnnsdorf bedicnftc,te Magd Franzisöa
Tom-^e. Sie war mit "incr mitbediensteten Magd im
Walde nüt uem Baunlfällen beschäftigt und wurde vom
Aste eines abgesägten und zu FaU gebrachten Buchcn-
baumes, dein sie nicht rech^citig ausweichen tonnte, zu
Boden gerissen. Die Verunglückte orlitt lcbcnögefnhrliche
Verletzungen, denen fie am gleichen Tage erlag.

* (Eine Heiratsvermittlerin. I n dc!r lebten Zei t
trieb sich die '.'>1jähriße Wi,twc Anna Polo<mil in der
Umgebung von l^t'ofljica herum nnd trat zuweilen in
Dienst, jedoch immer nur dort, wo> Frauenspersonen ihr
Anwesen besorgten. 3!nn kam die Witwc auf die Idee,
als Hcnnlsbcrmitllerin miszulrclicn. T>as Bettiebslapital
lvar bald beschafft: Ale. fic bei der Kcuschlcrin Franzista
Krivc !Taglöhnerdienste vercichletc>, entlockte >ie ihr unter
dem Vorwandc, für thrcn eingerückten Bruder eine staat-
liche Unterstützung zu crwirtcn, den Betrag uon 40 K.
Überdies gab ihr die Keuschlerin einen Belrag von
10 K, den sie in Laibach auf der Post aufgcbm sollte, wa«s
die Potoi-nil j-edoch über ihro Gcschäflssorgen vergaß.
Da die M t w e aus cigcner Erfahrung wußte, wie heut.
zutage die Männer sind, hoffte sie gute Geschäfte zu ,na-
chen. Als erstes hciratslusiigv» Mädchen wurde eine Be-
sitzerstochter in Daljna vas alisfindig gemacht. M i t der
g a n M Kunst einer Heiratsvermittlerin erzählte ste dem
Mädchen von einem Schmiedachilfen in Unler-8i^ta, der
schon seit längerer Zeit auf Fieicrsfüßcn ginge. Tas ah-
nungslose Mädchen gab der Betrügerin für die Aus-
lagen <incn Betrag von 540 K. Als die Gendarmerie
auf das Treiben der Schwindlerin ausmerlsam gemacht
wurde, verschwand diese nach Laibach, wo sie abU am
Sonntüs, nachmittags uon einem Sichcrheitswachmanne
auf den', Kms<,r Iosefplatzc verhaftet wurde. Die Pot lx-
ni l die schon wiederholt hinter den schwedischen Vor-
hängen gcscsscn, wurde d^n Lanoesgerichte ci.tgelinsert.

' ^Verstorbene i» Lalbach.) ^osefa Uranic-, Speng-
lerswilwe, 5^ Jahre; Katharina Rcvcn, Inwohiierin,
8ü Jahre; Georg Mihucz, Kanonier; Stephan Pilipczut.
Mi l i tärf l i 'hrnian"; Johann Mohor, Bettler, W Jahre;
Ludniilkv Toman, Näherin, 72 Jahre; Mar ia Zore, gewe-
sene Köchin, UU Jahre; Agnes Hribar. Inwohnerin, «N I . ;
Max Steiner. Eistnwhnnnterbeamtcnsohil, 8 Jahre.

Die plMinslischr -cusaiiun „Der I a g h i " im Kino
Central in» Landeochcalcr. Paul Wegen«, der Regisseur,
erschöpft in diesem Drama oie letzlen, Möglicheciten dcr
Kincmatoglafthie, alle die lechnischm Vorteile, die sie vor
der darstellenden Kunst des Theaters voraus hat und
die nach seiner Ansicht ihre Hauftlstärtc bedeutm muß.
Er eiziell dadurch höchste, bisher unerreichte Wirkungen
nnd führt uns dadurch in ein Land d<r Möglichkeiten,
das eben nur der F i lm glaubhaft zu machen versteht,
Wegener arbeitet dabci mit den denkbar größten Mitteln,
was natürlich gleichfalls der Gesamtwiitung des Wertes
zugute lommt, was man, ohne äuf einen Einwand zu

stoßcn, als eines der bcdcnlcndilcn Werfe bezeichnen
lann, welches die dmtschc Kinematographie bis jetzt hcl
vorgebracht hat. Paul Wegener, der Td)auspiel>. hat
sich i» drei Nollen l-<tätigt: als Naemus, der Ersindei,
als der unheimliche Ioschi, eine Meisterleistung, die sich
feinen ftühe'rclt Piacktfissnren würdig anschließt, nnd
zum Schlüsse als (hott Shiwa, als welches er tatsächlich
wie eine belebte indisrlie Trmuclpagode anrnutel. Vol^
snhl'nnacn um ^, halb (i, 7 und halb !) Uhr abends im
Kino Central im Landcsthcuter. — Versäumen Gie
nicht, diese Borfühnmgen ^u besuchen!

i l l n f FÜNN5, del berühnite Künstler des fünften Ho-
m»ntl>lns-Filn?s, tritt Freitast den 2. März im Kino
Hdcnl auf. Staunen uno Bewunderung erfüllt uns bei
dcr unvergleichlichen Daistellungslunst Olaf Fönns. ^
Morgen an derselben Stelle Auszug aus diesem sensa-
tionellen Werke. — Hente M i u May im vorzüglichen
Fi lm „E in einsam M « b " , welches Schauspiel mit Bc-
geisltlung aufgenommen wlirdc. Auch das Lustspiel
„Leutnant auf Befehl" wurde als erstklassig gelobt. Vor-
stellungen um A, :"i, 7 nnd <> Uhr.

D « nroßc Tonnne-Tchlncht in ihren kritischesten
Kumpfmomenten »vuroc von bei «mtlich-militär. F i lm
und Photostcllc aufgenommen nnd vom stellvertretend^!
Gencralftab l i l B znr Veröffentlichung zugelassen. Die-
ses sensationelle 5tinoeieign>s wird demnächst im hie-
sigen Kino Idea l uoigeführt werben. Vorführungstage
werden rechtzeitig in diesem Blatte bekanntgegeben.

Theater, Knnft und Literatur.
— (Kaiser Franz Ioscph-Iul'iläumocheater.» „Me in

Leopold, Nolksstüä von Adolf L'Arronae. ^ A ls dieses
Lustspiel er schieil (187A), galt es als Vertreter einer
Gattung, die im Gcanisatz zu den Diners der „feineren"
Blumenthaliadcn als deroerc, bürgerliche Küch« aufge
faßt wllrde. Es war die gesunde Voltsnahrung, che An
zengiuber auf die Bretter tam. Seitdem wir aber den
wirtlichen Volksroman und das Bauern- und Vollsdrama
kennen, gelernt haben, erscheint uns dies, das sich ale
nnmittc'lbarer Nachfolgn von Raimund und Ba.uerns:ld
gab, länssst veraltet und verblaßt. Wir empfinden peinlich
die ky'.haftc Absicht des Dichters, ^dmier,, dic Ein-
fcitigleit der Eharutlerzeichnung: hie weiß, hie schwmz,
nnd merkn statt der Verbindung von Ernst und Scherz
nur die von Sentimentalität und Pofse. Nur daß hie und
da Blitze echten dichterischen Fenns durchbrechen, n«ertt
ein verständiger Zuschauer heute noch. Wie feiten solche
sind, lxwies leider dcr Umstand, daß bei der am Sonn-
tag stattgehabten Aufführuni; gerade die zwe> markanten
Stelle» in Heiterkeit zugrunde gingcn. Wi r meinen die
Stellen, wo dem Vater, der in tiagifcher Affenliebe alles
für „soincn Leopold" rnt, die kalte Herzlosigkeit des Soh-
nes entgegentritt und ihm di^ Tasse, aus de^ zitternden
Hand fällt, und jene andere, wo er von dem Betrug des
Sohms hört, in rasender Verblendung dem vermutlichen
Verleumder das Nierglas an den Schädel werfen wi l l ,
sich aber in aufdämmernder Erkenntnis bezwingt — und
es ruhig austiinkt. Das sind neue und glückliche Gedaw
len, die auch entsprechend herausgearbeitet wurden. Sonst
ließ leider die Ausführung vielfach die nötige Sorgfalt
vermissen. I m Auftreten der Pcrfonen und in der Wech-
felredc gab es wied<irholt Pausen und unangenehme Ver-
wechslungen; eine gewisse Nollenunsicherheil und nicht
zusnmmcnpassendl Sitichworle störten für ein aufmerk
fames Zuhören. Leider gab es auch Vcrftößr gegen den
S t i l . Das Liedlein von dem inneren Glöcklein ist gewiß
etwas matt und nach unftrcn Begriffen sentimental, aber
es paßte, während das sichtlich „zündende" Eouplet „Gott
strafe England!" weder passend noch geschmackvoll war.
Schließlich wurde durch den vorzeitige« Vorhangfall im
eisten Akt der bezeichnende Schwur des Herrn Starke
entzweigeschnitten. Herr SpiellcUei G ö t t l c r stellte
mit seinem Schuster Weisel eim, sehr gut gezeichnete Ge-
stalt alls dic Bühne; »lit orcitcm Humor und wirksamer
Empfindung brachte er den rührend liebevollen Vater zur
Geltnna, dor vor lauter Gutmütigkeit bis zum herzlosen
Tyrannen wird. Gerade die unscheinbaren Züge waren
es, die dm denkenden Schauspieler verrieten. Der un-
ausstehliche Leopold, an dessen schließliche „Belehrung"
wir naä, dem, was wir erlebten, unmöglich glauben tön
nen, wllrde von Herrn H e i n z Mtsprechend vertreten.
Die ganz anders geartete Tochter KlaiN fand in F i i -
M a r k l , die stellmweisc w,arme (tzesülMöne anschlug,
eine gute Vertreterin. Sehr herzlich und ungezwungen
gab sich, namentlich >m Anfange. Herr K a n d u t h als
Wcllführcr. Aus dem Mehlmnyer machte Herr G a « .
l i n a allerdings Hne völlige Possenfiaur. D'csel «>a°
viervirtuose ist weder ein großer Künstler ln«h « " « ! " " '
Jahren hat er d ieses Kl<wiembuna im Kopf und lomnn
'""»er mil txnselben Skalen), noch ^ d <s "c «M.ch'
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(F r l . W e r n c r ) , Anna l F ü . A l d r i n g e n ) un5
Enmm (ssrl. S a i y ) stellten einen guten Gegensatz d!ir.
Namentlich diese wirkte durch ihr munteres, manchmal
etwas vorlautes M s c n und schönen Gesang. Ten
Echwalbtuli gab Herr G a u g l mit würdigen, (irnst, F : l .
(5 m dach e i ein munteres itammcrla^chen, F r l . S t ö
l- c r einen !^ehrjuns,en. Dieser war d^r tichliszc roslaut«.
Fratz, leider zu vorlaut: in leinen Rollen darf man
nicht die erste Geige spielen wollen. Für die kleine, adcr
doct) wirksame Rolle detz Mielisch, diesrß abgefeimleil
Schurken brachte Herr T t ö g e r weder in Maske »och
in Spiel den richtigen Ton mit. Das kle.ne Orchester
lnclt bei den Gesängen wacker mit; das Haus war sehr
cult besucht, dei Beifal l groß. Dr. G a n t e r .

Philharmonische Gesellschaft.
(V ie r tes Gesel lschasts lonzert . )

Tie i lunft des Violinspiels, dessen Anfänge in das
W. Jahrhundert zurückreichen, lveist einen M s steigen^
ixn Entwicklungsgang auf. I n . der ersten frühtlassischen
Periode der Violinliteratur (10. Jahrhundert) stellten die
Geister in ihren gehaltvollen tiefgründigen Tonschöftfungen
nur vcschränttc Anforderungen an die, Tcchnit des Spie-
lers, de,n zu jener Zeit selten Aufgaben in den höheren
Violinlaaen zugemutet wurden. Tas Schwergewicht, des
spiele« wurde auf vollendeten Vortrag, schöne Tonge-
lmng und insbesondere auf die Ausschüpfung des musikali-
schen Gehaltes des Kunstwertes gelegt. Es machte sich je-
doch schon bei den späteren Meistern dieser Periode das
Bestreben nach Vermehrung der technischen. Mi t te l geltend;
u. a. tommt auch dem berühmten Violinmeister und 5wm.
pollisten Giuseppe Tar t im ^10^—1771), der in Padua
cine hohe Schule der Violine errichtete (1728), ein hervor«
ragender Anteil an der fortschreitenden Entwicklung in die-
ser Richtung zu. Am Beginne des 1K. Iahrhundertes er»
reicht die Technit einen Höhepunkt (Pagcmini); sie wird
jedoch vielfach Endzweck der itunstausübung. Die nachfol«
gende moderne und modernste klünstlerschaft wuchert init
deni Erbe, sie baut aus, vcrvolltommt und steigert nach
Möglichkeit die technischen Mit te l . Sie tehrt jedoch zur
künstlerischen Auffassung der frühesten Periode zurück und
macht die Techuit wieder der höheren Aufgabe dienstbar;
sie soll die unerläßliche Voraussetzung zur vollendeten tünst.
lerischen Wiedergabe der Tonschöpfung bilden. Von diesem
Grundsätze läßt sich unter den modernsten. Violinschuleu
vornehmlich die Meisterschule äeväils leiten nnd es muß
bei den Künstlern, die das Abgangszeugnis dieser Schule
erhalten haben, die dentbar höchste Beherrschung der rein
technischen Mi t te l des Violinspiels von vornherein als
selbstverständlich vorausgesetzt lverden.

Dies tr i f f t denn auch bei Fräulein, Angelina, S v o -
b o d a , einer Schülerin äevcits, i n vollem Matze zu. So
erübrigt sich denn wohl, bei der Beurteilung ihrer Vor«
träge im vierten philharmonischen Gesellschaftslonzerte die
restlose erstrangige Beherrschung der mechanischen Geigen-
technit besonders hervorzuheben. Wenn trotzdem festgestellt
wird, daß die junge Künstlerin schon mit ihrer bewun-
derungswürdigen technischen Ausbildung beider Hände das
Entzücken der Iuhöre-r erregte, so geschieht dies, um
einer vollständigen und gewissenhaften Berichterstattung
Rechnung zu tragen. Es sei nur an das blendende Stattato
und die klingenden Flageoletts in der Burmester-Serenade
erinnert, deren Wiederholung stürmisch verlangt wurde.
Die eigentliche Wirkung des Spiels liegt jedoch in der
Persönlichkeit der Künstlerin selbst. Da strömt vor allem
ein außergewöhnlich starkes Talent, dem die Natur eine
reizvolle Anmut beigegeben hat, seinen vollen Zander aus.
Das hat sich insbesmlderc m der herrlichen Wiedergabe
der Nruchschen „Schottischen Phantasie" gezeigt. Die un-
gewöhnliche Begabung der Künstlerin tam hier zum vollen
Ausdrucke; Große in der Auffassung und Glanz der Auf-
führung übten eine überwältigende Wirkung aus. Die voll«
endete Technil erschien restlos in den Dknst der höheren
Aufgabe gestellt; alle Vorzüge der Spielweise, insbesondere
der bestrickende süße Ton, dem jedoch genügend Kraft inne-
wohnt, um nicht »ocichlich zu erscheinen, dann das wunder-
volle „Piano" lamen zur vollen Geltung. Wer die unmeß-
baren Schwierigkeiten dieses Werkes (es sei nur an den
letzten Satz „Allegro guerriero" mit der größtenteils zwei»
und mehrstimmigen Catzführung hingewiesen) in so über«
legener Weise bewältigt, hat vollen Anspruch auf einen
Platz in der allerersten Reihe der Geigenlünstler. Für den
Vortrag dieses selten aufgeführten Wertes, i n dem Max
Bruch das reiche Volksmolos der Nachkommen der keltischen
Barden, die als die Begründer des mehrstimmigen Volts»
gesanges gelten, geistvoll verwertet, sind wir Fräulein Svo°

» boda und .Herrn Ju l ius Schuch . der die schwierige, aus
dem Orchestcrsatzc eingerichtete Klavierbegleitung mcister.
haft besorgte, zu besonderem Danke verpflichtet.

Dem Beifallsstürme entgegenkommend, spielten die
Künstler eine anspruchslose, doch sehr gefällige Tonschöp.
fung von Lennrdo Vinci.

I n den darauffolgenden Vurmester-Nlppsachen kam die
anmutige Seite des Talentes der Künstlerin zu ihrem
Rechte und «» entstand bei der herrschenden Empfänglich.

teit für diese eigenartige Kunstgattung sofort cchte Bur°
mester-Stimmung. Erwiesen diese Sachen, wie auch die Wie-
dergalie der Tartinischen Sonate und der Bruchschcn
Schöpfung die Bcdeutuirg der Technik als Mit te l für den
Kunstzweck. so gaben Sarasatcs „Zigeunerweisen" Frm'lein
Svoboda Gelegenheit, eine bis zum Gipfelpunkte gesteigerte
Virtuosität als Selbstzweck des Spieles in überzeugender
Weise vorzuführen.

Ein kleines Nachtonzcrt für die um die Konzertbühne
eng versammelte begeisterte Zuhörerschaft mit einem ent-
rückend gespielten alten Tanze von Tittersdurf bildete einen
stimmungsvollen Abschluß der ungewöhnlich erfolgreichen
Vorträge der liebenswürdigen Künstlerin.

(Schluß folgt.)

Der Hrieg.
Gelegrarnrne des k. k. Helegraphen Aorre-

spondenz-Mureauv.

Oesterreich - Ungarn.
Vo« den Kriegsschauplätzen.

Wien, 27. Februar. Ämtlich wird vorlautbart: 27ster
Februar. Östlicher Kriegsschanvlatz: Stellenweise ctwas
lebhaftere l^fechtstäti gleit. — Südwestlicher und süd-
östlicher Kriegsschauplatz- Lage unverändert. Der Stell-
vertreter des Ehefs des Generalstaües: v. H ö f e r , F M L .

Deutsches Reich.
Von den Kriegsschauplätzen.

Berl in, 27. Februar. Das Wolff-Bureau meldet:
Großes Hauptquartier, 27. Februar. Westlicher Kriegs-
schauplatz: Bon den zahlnichen Vorstößen der Englän»
der gegen unsere Front zwischen Hpcrn und der Solwne
gelangte nur einer in uuserc (Graven. Der östlich ron
Arias eingcdrungene Feind wurde durch Gegenstoß gc»
worsen. Das ylrtilltricfcuer erhob sich nur in wenigen
Abschnitten über das gewöhnliche Maß. - Ostlicher
Kriegsschauplatz! Bei abnehmender Kälte war die Ge»
fcchtsläligteit mehrfach lebhafter als in letzter Zeit . —
Mazedonische Front,: Nichts Neues. Der Erste, ^jenerab-
quartiermeister: von L u d e n d o r f f.

Eine Nede des Reichskanzlers.

I m deutschen Reichstage hielt gestern Reichskanzler
Tr . von V e t h ma n n - H o l l w e g eine Rede, vorin er
u. a. ausführte, daß das Ziel Deutschlands darin bestehe,
dein Krieg durch einen dauerudcn Frieden ein Ende zu
machen, durch einen, Frieden, der Entschädigung für alle
erlittenen übel gewähren mro einem starten Deutschland
Tasein und Zulunft sichern soll. Er besprach sodann Fra-
gen der inneren Pol i t i t sowie die Aufgaben- nach dein
Kriege und.erörterte die Ereignisse nach Ablehnung des
Fricdensvorschlages, deren Wirtung tlar zutage liege. Un-
sere Bündnisse ulid Fronten stehen fester und das deutsche
Voll ist einiger und standhafter denn je. Nie Seesperre
anliela'Ngend, seien die großen Schwierigkeiten, i l l die die
neutrale Schiffahrt geraten, nicht zu verkennen, aber sie
seien doch nur durch Englands brutale Seetyrannei ver-
ursacht worden. Diese Knechtung des gesamten nichtengli.
sa>n >>andels wollen und werden wir brechen. Wir lom-
men dabei den erfüllbaren Wünschen der Neutralen ent-
gegen, soweit wir es tonnen, aber niemals tonnen wir in
dem Vcstreben, das zu tun, die Grenzen überschreiten, die
uns von dem unwiderruflichen Entschluß gezogen sind. den
^wect der Sperre unbedingt zu machen. — Eine authen-
tische Mittei lung über die Gründe, die Wilson zum Ab.
lnucl>e der diplomatischen Beziehungen mit Deutschland
veranlaßten, sei 5em Reichskanzler nicht zugekommen; er
sei auf eine unsichere Quelle angewiesen, auf dic von
Reuter verbreitete Inhaltsangabe einer Botschaft, die Wi l -
son an den Kongreß gerichtet habe. Der Reichskanzler er«
hob gegen die darin enthaltene Argumentation entschieden
Widerspruch, wie er denn auch den Vorwurf zurückweist,
daß Deutschland durch die Art der ^nrültziehung seiner
iu der Note von, 4. Ma i gegebenen Versicherungen der
Ehre und der Würde der Vereinigten Staaten zu nahe
getreten loärc. England hat die Absperrung Deutschlands
nicht aufgegeben, sondern im Gegenteil aufs rücksichts-
loseste verschärft. Konnte es da für irgend jemand eine
Überraschung sein, daß wir am 31. Jänner die Freiheit der
Meere als nicht wiederhergestellt ansahen und daraus un»
scrc Folgerungen zogen? Nachdem unser ehrlicher Frie-
denswillc nur dem Kriegshohn der Gegner begegnet ist,
gibt es für uns lein Zurück mehr, sondern nur ein Vor»
wärts! — Der Reichskanzler beschäftigte sich sohin mit der
letzthin im englischen Oberhause erfolgten Erklärung 2yt>
tons, daß England die Seepolizei gehöre, und erklärte,
daß der gegenwärtige U.Bootlrieg eine Erwiderung auf
die englische Hungerblockade sei, besprach die berüchtigten
englischen Konzentrationslager, in die seinerzeit England

die Frauen und Kinder der tapferen Nurenlämpfer ge-
schleppt. Was Englatld damals im tleinen ausführte, das
wollte es im gegenwärtigen Kriege Deutschland gegenüber
im großen Maßstabe in Anwendung bringen. — Die bis-
herigen Erfolge des U.Voot°Kriegs seien mehr als zufr io
denstellend. Die Meldungen der Feinde über, Schiffe, dte
die Sperre, durchbrocheil haben. Meldungen, auf die sie sich
elluaö Besonderes zugute tun, enttäuschen uns durchaus
nicht. Wi r haben bekanntlich niemals eine Blockade er-
t lär l , sondern nur bestimmte Sperrgebiete festgesetzt, in
denen jedes Schiff mit sofortigem Angriff zu rechnen habe.
Taß einzelne Schiffe der Gefahr entschlüpfen, versteht sich
also eigentlich von selbst. An dem Gesamterfolg ändert '
dab nichts; den werden wir einesteils durch Versendung, ^
anderenteils durch Störung der iteutralen Schiffahrt, die ^
schon jetzt im weitesten Umfange eingetreten ist, zu er« !
reichen wissen. TaiU der uiwergleichlichcn Bravour unserer
Unterseeboote haben wir die volle Berechtigung, der wei- >
leren Entwicklung, die sich steigern wird, mit voller Ge- ,
wißheit entgegenzusehen. — Der Reichskanzler gedachte
noch des harten Winters, der hinter uns liegt, und sagte: !
Beschränkungen im Bahnvertehr vermehrten die Schwie-
rigkeiten der Versorgung mit Nahrungsmitteln und Heiz-
stoffen. Das Heldentum unserer Frauen uild Kinder, der
Geist der Vaterlandsliebe, der sich so unbeugsam bewährt,
haben den englischen Aushungerungsplan schon jetzt zu !
Schaildell gemacht. — Der Reichstanzlei schloß mit den
Worten: „Seit meiller letzten Rede hat sich die militärische
Lage kaum berändert, überall sind unsere Fronten ver-
stärtt uild unsere tapferen Soldaten blicken vertrauellsvoll
auf ihre sieggewohnten Führer in zorniger Entschlossenheit,
gestärkt durch die höhnische Ablehnung unserer Friedens,
bereitschaft. An den Landfronteu für alles bereit, durch !
das Genie unserer Obersten Heeresleitung und die unev
schüttcrliche Tapferkeit unserer Truppen, auch an der
Waterfront siegreich und für den Unterseetrieg vielmals
mehr gerüstet als vor einem Jahre, sehen wir mit voller
Zuversicht den nächsten Monaten entgegen. Das Heer vor
dem Feinde und das in der Heimat beseelt gemeinsam der
unbeugsame Wille, der es nicht dulden wird. daß unser
Vaterland in Sch:nach gerät und der Freiheit entsagen
muß. Dieser Wille in Not und Tod, tausend fältig bewährt
und erhärtet, »ncht uns unüberwindlich und brinat uns
den Sieg.

2>ie Vereinigten Staaten von
Amerika.

Eine Rede des Präsidenten Wilson im Kongresse.

Die englischen Blätter- bringen m Kabeltelegramulen
oen ^uortlaut der angekündigten Rede, die Prüsidmt
Wilson vor oem Kongreß hielt. Er ersuchte um die (Kr- , .
machUaunk, die Handelsschiffe bewaffnen zu düch,n u ^ '<
forderte sodann für diesen Zweck chnen Kredit von 100
Mil l ionen Dollar. Der Präsident fuhr dann m Begrün-
dung seines Anspruches fort: Der pra l l , sche Zweck, den.
du, am 1. Februar in Kraft getretene Po l iü t des Deut-
schen Reiches verfolgt, ist bisher noch nicht erreicht wor-
den. Der amerikanische Handel leide schwer, aber man
könne sagen, daß er nicht schwerer als vor dem neuen
U^Noolkrieß getroffen werbe. Die Vereinigten Staaten
haben die Neutralen ausgefordert, sich der amerikanischen z
Anschauung über den Schutz der s re i ^ Schiffahrt anzu- ,
schließen. „ I c h muß jcdoch sagen, daß dic Neutralen es
nicht für tlug gehalten haben, sich unserem Vorgehen an-
zuschließen. Die amerikanischen Reeder weigerten sich
" " 5 ^ ? sich noch, ihre Handelsschiffe ohne Schutz -
und Oele.w ausfahrcn zu lassen. Die deutsche U - A » ^
polit,k hat also w c i t s M e n Erfolg erreicht, der einer
Absperrung der gegnerischen Staaten gleichkommt. Die
angetunoek Tot, von der ich hosfen wi l l , dah sie ver-
tmcden nnrd, ist bisher nicht zu verzeichnen. Wenn un<
sere Schiffe bisher geschont wurden, so „uch ,ch aller«
dings erklären, daß dies mein-s E m ü M i s nach dem I u -
falle zu danken ist oder violleicht weisen Mäßigung del
U-Vol)tkommandantcn. Mnine Maßregeln werd<n nicht
zum Krieg führen. Der Krieg könnte nnr dann ausbre-
chell, wenn eines unserer Schisse durch M e willkürliche
feindliche Tat angegriffen lvürde." Der Präsident be«
gründete sodann eingehend die gesordeiten Kredite und
«erklärte, daß lein Mensch, der amerikanisch denke und
siihle, sich weigiein würde, diese Sache vor dem Kongreß
zu vertreten.

Komplotte und Unruhen.

Lugano, 27. Februar. Italienische B l a t t n melde«
über Par is , die Ressierung der Vereinigten Staaten von
Amerika sei von einem Komplotte zur Ermordung des
Präsidenten Wilson benachrichtigt worden. Der Tod des
nordanMikanischen Generals Hundson sei auf Vergis- ^
lung zurückzuführen. I n Newyocl haben wegen Lebens- !
mittelteueiung neue Un ru tM stattgefunden. Eine Menge <
von Demonstranten versuchte das Hotel „Astoria" z" ^
stürmen, wo dia Anwesenheit des Gouverneurs Whitman
vermutet wurde. Die Polizei nahm zahlreiche VerhaftuN' !
gen vor.



^aibachcr Zeitung Nr. 48 ^ 28. Februar 19)7

TMsllcmgkcitelt.
<Wir weit die Slölchc flicken.) Äns Königodcrg

lnud bmchtel: E i n ft!riüldbcsttz<r in Skiilichen versah
die I w M ö r c h c mit ^ll inninumrinacn der Vogelwarte
Rossiven. N l e or nnnmehr in del .,Harwnf,cr Z^ir i lng"
'nitdc/ilt, erhielt cr diesertage dic. Nachricht, buh cmcr der
Ttürch.e der den Nina, Nr. 10.222 trug, welchen cr mn
><), J u n i I 9 U cineni Iuns,slorch angclcnt hatte, i.n De-

zember I 9 l 6 lici Pielernunitzlnic^ in Sndnfri la während
cincö ^ c M t t c r s vom 5?ciqel erschlagen lvnrdc.

^Das elektrische Klavier als Vnterlanbsverriiter.)
Dic Zwecke, dic für dic Krirsssgewinne ausgegeben wer--
den, sind in den vcrschicdcncn Ländern verschiedenartig.
Die englischen Arbeiter zun, Äcispiel, die jetzt im Ver° ^
gleich znr Fricdcnszeit ungeu'öhnlich huhc Löhne 'beziehen, ^
habe:,, wenn man dcm „(Äanlois" Glauben schenken wi l l ,
nichts Eiligeres zn tnn, als sich sobald als möglich ein
elektrisches Klavier anzuschaffen. I n Frankreich sind dic,
Arbeiter nocli nicht so hoch cntwiclclt, sie tanfcn sich eher
^»ebrauchsgeiienständc für dic Wirtschaft, das elektrische"
Klavier, aber ist das Ziel der kleinen Unternehmer. Dah
aber auch dicse anscheinend harmlose Freude ihre Schat-
tenseiten I>abcn kann, mns;tc unlängst einer der „neuen!
Reichen" erfahren.Er hattc sich von seinem ersten Kriegs' ^
gewinn ein clcllrisches Klavier gelaust und ließ sorglos,
und heiler eine Walzc nach der anderen abrollen. Beson-,
ders eine Melodie fand seinen Beifall und er lieh sie sich
immer wieder vorspielen. Plötzlich aber hörte er verdäch-
tige (Geräusche und dic Nachbarn drangen wutschnaubend
bci ihm ein. Da erfuhr cr dcnn, das; das Lied der Walze
„Deutschland, Deutschland über alles" wa'r und cr brauchte
cinen Tan »lit Lxiuscrcien, Schwüren uud Versicherungen,!
um sich von dem Verdacht dcs Vaterlandsverrats und
deutschfeindlicher (^sinnung zu reinigen. j

(Die Nhr im Menschen,) das Zeitbewuhtsein, läßt '
ich auch der Krone der Schöpfung nicht ganz abstreiten,
Bwohl eö hciftt i „Dcm Glücklichen schlägt leine Stnndc.

Mit 1, März 19l?
^ e g i ' . l i l t !.'!!> u l ' l ! c s A b o n n e u l e n t a u f tue

Uaibacker Leitung.
Tic P rci u u m e r a t i c> » ^ . V e d i » g n u a e n bleiber

«lnr> l r i> „ d e r t und betragen:

mil Vllsluersenüuny: sür t'aibach, abgehul!:
llünzjähril, . . ' l « j ( ... i. ganzjälirig . , H ^ k - l>
halbjuhrig . . « » » — , huldjäyrig . . I , » .- .
vn-rteljährig . ? . i>« . uirrteliayrig . » . » < » . >
monatlich. . , 2 » 5<» , monatlich. . , , . ^ » . ,

7^ u r d i e Z u s t e l l u n g i u s H a u s f ü r h i <> s i <i e
?< d o n n r n t e n p e r I a h r 2 X t c „ n c n u> c h r . ' !

Die P. T. Al,ounentc»l werden höflichst gebeten,
5cn Prännmcrationsdetrag für die 'Laid. Zeitung
stets rechtzeitig und in uorhinciu zu entrichten, dn
sonft dic Zusendung ohne weiteres eingestellt wird.

MW^ vle ?l«numer«,ionz«etszge wollen porlottei
Ause5enüel weraen.

Jg. u. Kletnmayr ä? Fed. Zamliery.

und der Unglückliche hat seine Uhr verseht!" Doch sang
schon Üölve in etlvas anderem Sinne: „Ich trage, wo ich
gehe, stets meine Uhr bci mir!" Auch wissen wir, dah diese
inwendige Uhr oft recht reparaturbedürftig ist; wenn je-
mand auf einen Straßenbahnwagen wartet, so geht sie rie»
sig bor, und sitzt man cndlich drin, so scheint sie still zu
stehen. Es hapert also mit unserem Zeitbewuhtsein, und in
der „Richtigkeit" sind uns manche Tiere über. Doch. be-
haupten viele Menschen, sie könnten gegen sonstige Gewöh-
nung mitten in der Nacht oder am frühen Morgen zu einer

! ganz bestimmten Stnnde aus tiefstem Schlafe erlvachen.

Allen gclinats freilich nicht. Der Vollsabergl<rube hat sich
sogar der Sache bemächtigt und in Berlin ist es üblich,
dah derjenige, der zur bestimmten Stunde aufwachen wi l l ,
rilcklvärts ins Bett steigt, und mit dem rechten Fuh so viel-
mal an die Wand pocht, als die Uhr beim Aufwachen schla.-
gen soll. Ob diese Weckeruhr im Leibe eine überzeugende
Trcffcnzahl aufzuweisen hat und wie die berüchtigte Wün-
schclrutc in 29 Fällen I9mal versagt, darüber fehlt leider
eine einwandfreie Statistik.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Marie Thomann,, geb. Wessiack, gibt im eigenen wie im Namen ihrer
Söhne und aller Verwandten schmerzerfiillt Nachricht von dem Ableben ihres innigst-
geliebten und guten Gatten, bezw. Vaters, Schwieger- und Großvaters, des Herrn

Franz Xaver Thomann
Vergolder- und Bildhauermeisters

welcher Sonntag den 25. Februar um 4 Uhr nachmittags Unerwartet im 68. Lebens-
jahre sanft im Herrn entschlafen ist.

Der teure Verblichene wird Mittwoch den 28. d. M. um 5 Uhr nachmittags in
der Leichenhalle zu St. Christoph, woselbst die Aufbahrung erfolgte, feierlich ein-
gesegnet und sodann zur letzten Ruhe nach dem Friedhofe zum Heil. Kreuz überführt.

Die heilige Seelenmesse wird Donnerstag den 1. März um 7 Uhr früh in der
Pfarrkirche zu Maria Verkündigung gelesen.

Laibach, am 27. Feber 1917.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Unser innigstgeliebter, herzensguter Vater, Schwieger- und Großvater, Herr

Josef Stadier
gewesener Spenglermeister, Wasserinstallateur und Kaufmann

ist Montag den 26. Februar, versehen mit den heil. Sterbesakramenten, im !:•'>. Lebens-
jahre sanft verschieden.

Das Leichenbegängnis findet am 1. März um halb 4 Uhr nachmittags von der
Aufbahrungshalle des Landesspitals aus auf den Friedhof /um Heil. Kreuz statt.

Die heil Seelenmesse wird Freitag den 2. März um ',) Uhr vormittags in der
hiesigen St. Peterskirche gelesen werden.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Amtsblatt.
Hlundmachung

Dir Einrcichungssrist fur die Anbote, be-
treffend dlc nm ^ , !.<3 ,,„t) 24 F.'ln'iiar l. I .
ueilautblll,e Auss «reit.»,,« d.r lupfrncn Bad.-
o»enzyllnder w,rd ülier Elüffiliilu, drs !. l Mii i i-
Nrrmms fm- ösf>„t!ich.> ')lil),isc>, di^ H ienstaa
den 13. M ä r z 1917, 12 Uhr v o r m i t t a g s

Die Eröffnung der Anbote erfolgt den
>4. Mä,z um 10 Uhr vo,mittags lind der

Zuschlag der 'Xrvctten am 27. März 1!>l7,

K. k. Landesressicrung fiir 5lrain.

Laibach, am 26. Februar 1917.

Ötev. 6921.

Razglas.
Rok za vložitev pnnudb, zadevajoč za-

mcDJavo !>akrenih «ilindrov kopalnih peči,
ki jo bil razglašon duo 22., 23. in 24. febril
arja t. ]., jo c kr. minist.rstvo za javua dol»
podaljftalo do torka dne 13. maroa 1917
ob 12. nrl dopoldne.

Itascpečatenjo poiimlb so izvrSi doe
14. marca oh 10. »ri dopoldno in odobritev
ponudb dne 27. marca 1917.

C\ kr. deželna vlada za Kranjsko.

Ljubljana, dne 26. februarja 1917.

585 Cgi 25/17/3

Oklic.
Zoper v Itiiliji odsotno Marijo

Forabosco, pnsestnico v Bistrici pri
Tržiču, so jo podala pri c. kr. deželni
sodniji v Ljubljani po Mestni hranil-
nici Ijubljanski.'o/iroma dr. Tavčarju,
odvctniku v Ljubljani, tožba zaradi
plačila anuitet 3^0 K.

Prvi narok je dolocen na
8. m a r c a 1917,

dopoldne ob pol 10. uri, tusodno, soba
St. 123.

V obrambo pravic tožmie skrbm-
kom imenovani gospod dr. Ažman, od-
vetnik v Ljubljani, jo bo zastopal,
dokler se ali ne oglasi pri sodniji ali
ne imenujo pooblasčenca.

C. kr. deželna sodnija v Ljubljani,
oddelek I, dne 25. februarja 1917.

r>70 Opr. St. E 212/16/14 in
E 247/16/Ö

Dražbeni oklic.
Pri podpisanem sodišču v sobi

St. 7 vrsila se bo
dne 28. m a r c a 1917,

ob 10. uri dopoldne:

a) dražba nepremičnin vl. st. 363
k. o. »Radence in vl. št. 669 k. o.
Staritrg, sestojeeih iz uekaj njivic,
koaenic in izsekanega gozda in

b) dražba nepremičnin vl. St. 69,
78, 84 in 95 k. o. Staralipa, sestoječih
YL nekaj košenic.

Cenilna vrednost je dolocena pod
a) na 309 K in pod b) na 123 K.

Najmanjši ponudek, pod katerim
se ne prodaje, izuaša pod a) 206 K
in pod b) 85 K.

C. kr. okrajno sodišče Črnomelj,
oddelek II, dne 22. februarja 1917.

587 C 7/17/1, 8/17/1, 10/17/1

Oklic.
Zoper: 1.) Uršulo Smuk, 2.) Mar-

tina Kržmanc, 3.)tGregorja LenarčiČ
in 4) Janeza Smuk iz Bevk, 5.) Janeza
Kržmanc iz Sapa, 6.) Matijo Žitnik
iz Borovnice, 7.) Janeza RUB iz Loga,
kojih bivališče je neznano, podale so
se po Lovro Pezdirju, posestniku iz
Bevk, po skrbnici Ani Jeraj pri
c. kr. okrajni sodniji na Vrhniki tožbe
radi zastaranja terjatev:

ad 1.) po 300 K, ad 2.) po 600 K,
ad 3.) 308 K, ad 4.) 200 K, ad 5.)
800 K, ad 6.) 200 K in ad 7.) 320 K
s pri p.

Na podstavi tožb določil se je
narok za ustne razprave na

6. m a r c a 1917,

dopoldne ob 10. uri, j>ri tej sodniji,
soba 2.

V obrambo pravic gori označenih
tožencev postavljeni skrbnik g. Josip
Verbič, hranilnični uradnik na Vrh-
niki, bo zastopal tožence na njih
nevarnost in stroSke, dokler se isti
ne oglase pri sodniji ali ne imenujejo
pooblaščenca.

C. kr. okrajno sodiSče na Vrhniki,
oddelek I, dne 24. februarja 1917.

P ^ Getrocknete 1*1

Steinpilze \
kauft jedes Quantum

S. Herrmann
Eisenstein, Böhmerwald.
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586 Kundmachung.

Das k. k. Ministerium für Landesverteidigung hat bezüglich Beteilung
der Invaliden-Pensionisten mit Landsturmabschieden folgendes verfügt und
wird der betreffende Erlaß vollinhaltlich verlautbart:

^Erlaß dea k. k. Ministeriums für Landesverteidigung,
Abt. IX, Nr. 1050 vom 13. Februar 1917.

Wegen Beteilung der Invaliden-Pensionisten mit. dem Landsturm-
abschiede wird nachstehendes verfügt:

Invaliden-Pensionisten, welche bei der Superarbitrierung ,zu jedem
Landsturmdienste ungeeignet' klassifiziert wurden, bezw. werden, sind, ob
sie nur zeitlich oder dauernd mit einer Invalidenpension beteilt wurden,
oder wenn denselben später die Invalidenpension aberkannt wird, stets mit
dem Abschiede zu beteilen.

Dieselben werden zwar aus der LandsturmpHicht gelöscht, verbleiben
aber, solange sie die Invalidenpension beziehen, in militärischer Evidenz.

Dasselbe gilt analog auch für dienstpflichtige Personen, welche mit
einem Abschied nach Muster 14, bezw. XII zu § 57 W.-V., I.Teil (Anhang),
zu beteilen sind.'1

Die Ausfertigung dieser Entlassungsdokumente wird vom k. k. Land-
sturmbezirkskommando Nr. 27 in Laibach sofort in Angriff gonommen, die
Dokumente selbst werden den Empfangsberechtigten im Wege der politischen
Behörde zugestellt werden.

Da die Zustellung dieser Entlassungsdokumente vor Beginn der
Musterung „S" natürlicherweise nicht mehr rechtzeitig erfolgen kann, werden
die Anspruchsberechtigton aufmerksam gemacht, daß sie nicht mehr muste-
rung8ptiichtig sind und daß sie daher zur Musterung .,S" nicht, zu erscheinen
brauchen.

Vom k. k. Landstnrmbezirkskommando Nr. 27 in Laibach,
am 26. Februar 1917.

N a p o l e o n m. p., Major.

Schön 598

möbl. Zimmer
mit separatem Eingang,

wird in der Nähe des Stari trg zum 1. März

HP"- gesucht. ~W§
Offerte mit Preisangabe unter „F. B " .

an die Administration dieser Z itung erbeten.

574 Komplettes :i '

Oinii
(Bocksattel)

ist zu verkaufen
'bei Frau Karoline Stefan, Herren-
gasse 3/1., über den (Jaig, von x/fi Ubr

früh bis */a3 Uhr nachmittags.

\ ZMZ-II.ZMZ-M -JL—Š • • m T sr ^s^sfcis>^sv«s^^fcrfi «•» ^****-*******+ *^+*^****ß> m *m^**_IWI. « Tr.jf^*1*-T* ^ * ^ — •*»•*»• a ^ a » ^ • • * t ' 4 » ^ ' a

{Kältebeständige Oele I
i\ raffiniert und Destillat, jj

, Zylinderöle, Maschinenöle, Lederfett, Staufferfett etc. 'S
ji liefern prompt und preiswert 147 14—14 j 2

I Oelfabriken Ludwig Bernauer, p
i\ Wien, IV., BpucknerstpaDe 4. j!«
j Fabriken: Lang - Enzersdorf, Neupest, «

. _
I Prächtige Portraits

I Kaiser Karl I.
I ausgeführt In Farbendruck
I zum Preise von K 1150 u. K 550

I sind eben eingelangt.

I w e.crt ( Bildgröße 35X50 cm
• iv 5 5O ( papjergröße 54X74 cm
1 K 11'5O Papier- und Bildgröße 71X100 cm

I ? Wo ? • 11S *
I Bei lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg.

^frnrnmaamm- Neuausgabe

D von J. E. Hummel op. 253

er hieine Schubert-Spieler
Leichte Fantasien nach Motiven Schubertscher Lieder (ohne Oktave«)

für Klavier zu zwei Händen. f
Komplett in einem Heft K 2 4O.

I Vorrätig in der

Buch- und Musikalienhandlung *n • • •

|g, v. Kleinmayr & Fed, Bamberg, Laibach.

Es wird eine bessere j

Wohnung
mit drei oder mehreren Zim-
mern für eine ruhige Partei

PV~ gesucht. *"^P|
Auskunft bei der Administration dieser

Zeitung. 546 5—5

Ruhige, ständige Partei

such! H i n g
mit drei Zimmern Bamt Zngelior

lür sofort oder zum Maitermin.
Offerte: Lalbaoh, Fostfaoh 88.

* 573 3 1

iiriita
welches nähou kann, wünscht wegen Er-
lernung der dentsohen Spraohe hei |
deutscher Familie ohne Lobn nnterza-

kommen. 5H8 3 3
AntrüKP unter „Ohne Bezahlung"

an die Administration dieser Zeitung.

Mi. Wohn
best« he:id aus 2 Zimmern, womöglich
mit Küchonbjbnützung, wird für «in»'

Offizicrsfamilie

per sofort gesucht.
Anträge an din Ailinii.Utratioii ,

dieser Zeitung. <5t-l 1

Möbl Zimmer
mit ovent. Küclienbenützung,

w i p d gr ©s vio jbi t.
Gefl. Anträge mit Angabe dt:s

Mietzinses unter „Ingenieur'* an di»1

Administration dieser Zeitung. 5«H

Jene Dame,
welohe beim 2. Konzert d r ,.Olav*
bena Matloa" den Persianer - Muff
(Inhalt Handaohnhe mit vollem Na-
men) gefunden hat, wird dringend
ersuoht, denselben beim Portier dos
,,Höt 1 Union' zurückzuerstatten,
widrigenfalls Ihr unangenehme Fol-
gen erwaohsen könnte u. t>i)2 H — 1

« M i t , Eine hervorragende Neuerscheinung <vrtHHM
W^W auf klavierpädagogischem Gebiete v - ^

Ŝchüler" uül'nlS'lic" i K l i j U K l u H ü l l l l L
(Direktor der Horaksohulen)

Grundlayen des
Klavierspiels.

U.E. Nr. 5680 81, Heft T/II, VorberoitunßBSchnlo (crstcB und zweites Jalir^ a n. K 1-28
in Vorbereitung U.-E Nr. 5682/84, Ueft 1II/V, MittolBchule (drittes bis

fünftes Jahr) h n. K 160
Was dieses Werk hauptsächlich von andermi, ähnlichen Zwecken gewidmeten unter-

scheidet, ist das beständige und enge Ineinandergreifen des Musikallsoh-
Konstruktlven mit dem Instramental-Teobnlscben; in (lii'»wn (i.undu'i daukon
wurzelt es Niemals werden hier dem Schüler fertige Kigun-n als «Fingerübung» vor^ol-'gi,
dio er mehr oder minder gedankenlos ins Unendlich" abzuleiern i iitto ; eg wird vielmehr
immer, in jedem einzelnen Falle sein muslkallsoher Wille geweokt und snr
Tat aufgerufen.

Vorrätig in der 538 16--if

Buch- und Musikalienhandlung Kleinmayr & Bamberg
Laibach, Kongießplatz Nr. 2

Druck und V e r t a n von J g . v. K l e i n m a ^ r H Fed. V a m k e r g .


